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Die jüngsten Erweiterungen der EU auf mitt-
lerweile 27 Mitgliedsstaaten haben den eu-
ropäischen Integrationsprozess in ein neues 
Stadium geführt. Zielsetzungen und instituti-
onelle Vorgaben, die für die ursprüngliche Ge-
meinschaft von sechs eng benachbarten und 
ähnlich entwickelten Volkswirtschaften vor-
gesehen waren, verlieren teilweise in einer 
Gemeinschaft von 27 und mehr zunehmend 
heterogenen Mitgliedsländern an Relevanz. 
Es wird immer schwieriger, gemeinsame Ent-
scheidungen zu treffen, wodurch dem Prozess 
einer weiteren Vertiefung der Integration Gren-
zen gesetzt werden. 

Clubs im Club
Die Europäische Union hat auf diese Entwick-
lungen mit der Einführung des Instruments 
der sog. „Verstärkten Zusammenarbeit“ einer 
Untergruppe der gesamten Gemeinschaft re-
agiert. Diese Option ermöglicht Integrations-
fortschritte, auch wenn sich noch nicht alle 
Mitgliedsländer daran beteiligen wollen. In 
Verbindung mit dem im Verfassungsentwurf 
und im Reformvertrag vorgesehenen Sezessi-
onsrecht kann gezeigt werden, dass „Clubs im 
Club“ mit flexibler Eintritts- und Austrittsmög-
lichkeit den Zielkonflikt zwischen Vertiefung 
und Erweiterung der EU verringern können. 

Währungsunion als Club im Club
Auch die Europäische Währungsunion kann 
als ein solcher „Club im Club“ betrachtet wer-
den. Unter anderem mit Hilfe der Clusterana-
lyse kann untersucht werden, welche Länder 
der bestehenden Währungsunion und welche 
potentiellen Mitglieder vor diesem Hinter-
grund besonders gut (oder nicht) für eine ge-
meinsame Geld- und Währungspolitik geeignet 

sind. Hierzu werden für 
verschiedenste Krite-
rien einer reibungslosen 
Teilnahme an einer Wäh-
rungsgemeinschaft Dis-
tanzmaße zwischen ak-
tuellen und potentiellen 
Mitgliedsländern der 
EWU analysiert. Hieraus 
soll abgeleitet werden, 
welche Länder noch problemlos mit aufgenom-
men werden können und welche eventuell über 
kurz oder lang vor der Frage des Austritts aus 
der Währungsgemeinschaft stehen könnten.

Stabilität des Euro
Ein besonderer Aspekt ist dabei nicht nur die 
Frage, ob eine hohe Binnenstabilität des Euro 
in allen Mitgliedsländern gleichermaßen ge-
wünscht wird, sondern auch, ob ein bestimm-
ter Außenwert des Euro bei allen Euro-Ländern 
die gleichen Auswirkungen hat. Hierzu wird im 
Rahmen des Forschungsprojektes zunächst die 
Elastizität des deutschen Außenhandels auf 
Euro-Dollarkurs-Veränderungen geschätzt, um 
die Auswirkungen der derzeitigen Aufwertung 
des Euro gegenüber dem Dollar auf die deut-
sche Wirtschaft zu erfassen. Dies kann sodann 
auch für andere Euro-Länder überprüft wer-
den.
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